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Biıelefeld, Bezıiırksamt Jöllenbeck Bezırksvertretung Jöllenbeck, Heımatverein
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Mıt dem Jollenbecker „Heimatbuch“ dıe wıiederholte Kennzeichnung des
Autors (Vorwort) erfreut sıch NU: anläaßlıch der 0O-Jahr-Feler eın weılıterer
Bielefelder Stadtteil einer Festschrıiıft Ahnlich War schon 1989 1n Schildesche, dem
fuüur Jollenbeck historisch sicherlich WIC.  ıgsten Bezugspunkt, die 1050-Jahr-Feılier
seines ehemalıgen Kanonissenstiftes VO. einem Jubilaumsband begleıtet gewesen.
Ahnlich ınd oft uch die Gesetzmaäaßigkeıten, denen solche rojekte unterliegen,
VOI em ın zeıitlicher 1NS1C. SO uhrmann einen MUL: auf wel Te
befriısteten Arbeıtsauftrag, den Wuüunschen der Inıtiatoren un:! Herausgeber
nachzukomen, namlıch dıe Geschichte Jollenbecks „auf wissenschaftlicher
Grundlage“ wiederzugeben un! s1e „lebendig“ werden lassen Angesichts
dieser Voraussetzungen ist das Werk mıt 620 Seiten rein quantitatiıv un:! VO.  -

seinem thematischen wWw1e zeıitliıchen Zuschnitt sehr beachtliıch Dies gılt
mehr, als der Aaus atıngen kommende utor auf keine eigenen heimatgeschicht-
lıchen Vorarbeiten zurückgreifen konnte

Das uch unterteıilt sıch ın olgende sieben Abschnitte AV.ON den ersten
urkundlichen rwahnungen DIS ZUar der Gra{fschaft Ravensberg VO 1556“

9—-8' „Aus der Kirchengeschichte“ 91-141), „Von den en Gemeinde-
schulen“ 43 -—-179), „Vom Leinen ZULE Industrie  06 (S.181-—-287), „Die Vereinsge-
schıiıchte Jollenbecks  06 289-—-371), „Das ahrhundert“ (S 373-—-476) un! „Die
Entstehung der wirtschaftlichen Gegenwartssituation" 477 — 574) nach
Fuhrmann die „Leitthemen‘, die „historischen Themen, die das zeitgenOssische
Jollenbeck wesentlich pragten“ 13). Wahrend diese Gliederung insgesamt aus

inhaltliıchen Ww1e methodischen Grunden, uch 1 Hıinblick auf dıe innere usge-
wogenheıt, diskutieren ware, cheınt VOILI em der mıit und 100 Seıiten
übermaäaßıg STAarT' ausgeweıltete Abschniuitt ZU.  I „wirtschaftlıchen Gegenwartssıiıtu-
atıon“ bedenklich Hıer ınd offensichtlich mıiıt Rucksicht auf A1e Sponsoren der
Festschrift nachteilige konzeptionelle Zugeständnisse gemacht worden. Es iragt
sıch, b den 27 einzeln vorgestellten Fırmen, die teilweise TSLT 15 der TEe
estehen, jeweils historische Relevanz zukommt. 'n haufig lesen sıch diese
eıtrage w1ıe TOduktTie der hauseiıgenen Public-Relations-Abteilungen; eın edan-
ke, der sıch N1ıC uletzt uch deshalb aufdrangt, wei1ıl dreı der nternehmen VO

iıhren nnNnabern selbst vorgestellt werden.
Hinsichtlich des apıtels „Aus der Kirchengeschichte“‘  € i1st ahnlıch Ww1e be1l

anderen Abschnitten uch fragen, ob dıe Überschriften der Kapıtel angesichts
dessen, Was unter ihnen subsumiert WITd, richtig formuhıert SINd. Wahrend der
obengenannte 1te. War eingeschrankt, ber dennoch VOT dem Hintergrund der
Gesamtgliıederung 1ne Kirchengeschichte Jollenbecks erwarten laßt, begınnt dıe
Darstellung TSL miıt der MIisSzZeı1 Pastor ermann elimansa3 1n der
olge die wichtigen Kirchenmanner Joachım Henrich agedorn, Johann orıtz
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chwager un! den bedeutenden Erweckungsprediger Johann Heinrich Volkening
handeln Dıie Ausfuhrungen dem 1mM Zuge der Erweckung enstandenen

Posaunenchor, der sıch Aaus dem Evangelıschen Manner- un Junglingsvereın
Jollenbecks rekrutierte, eiinden ıch1Rahmen der Vereinsgeschichte, die und
dies sSe1 nebenbe1lg iıne interessante Gesamtschau 1ı1efert Dıie miıttelalter-
1C. Kirchengeschichte Jollenbecks VO der sehr spekulatıv beschriebenen
Christianisierungsphase bıs hın ZUTC „spaten Reformatıon“, deren kKınzug 1mM
Zeitraum 19590 — 1590 bzw 1576 (erste evangelıische Kanzel) siıcherlich spat
angesetzt ist 97), ist 1M Kapitel auf insgesamt 1U Seıiten beschri:eben S1e
umfaßt 1. die „  rundung des Kirchspiels Jollenbeck als Vikarıe des Stiftes
Schildesche“ (: DOL); die spatestens 1312 erfolgt ist (Bıelefelder NT 103
„Parrochla Yolenbeke‘*‘); usfuhrungen YrARR en ırche 'Tie DL fur deren
schlıeßlichen Abbruch Fuhrmann auf 52 sich wilidersprechen: wel verschie-
dene aten angı und die Nennung VO drei Pfarrern des
ahrhunderts 53) Hinricus de olenbeke, Wiıillıkinus Neghenoghe un:! Gotfridus
de olenbeke ach kurzen emerkungen ZU mittelalterlichen Alexander-Kult
Jollenbecks 09) omm Fuhrmann dann bereıts ZU Protokaoll der kirc  ıchen
Visıtation der Grafschaft Ravensberg VO TrTe 1533 un! somıt ZUI Reformations-
eıt SO viel inhaltlıch ZUTrC Kırchengeschiıchte.

Das „Heimatbuch‘“‘, das offensichtlic. 1n großer ıle fertiggestellt wurde, laßt
lelıder ın vielerle1ı 1NS1C. dıe notiıge Sorgfalt vermıssen. Hierfur symptomatisch
Siınd zunachst ortstreichungen auf den Seiten 101, 107, 155 un! 196, die sich TST
auf den zweıten 1C. anhand der abgebildeten Archiıvalıen un! NUTr fur
eıfe 155 bzw 196 als Streichungen innerhal der Handschrı herausstellen Dıie
entsprechende Kenntliıchmachung ist hler versaumt worden. Der fuüur das erstie
Kapıtel wichtige Herausgeber des Ravensberger Urbars VO 1556, Franz
Herberhold, el durchgangıg Herberold (zZ 34, 5 9 71) Irrıtierend WIT.
auf den Lieeser, WenNnn auf wenigen Seiten der elıner einzıgen eın un 1eselbe
Person ın verschiedener Schreibweilise erscheint: Wenn VO „Heıinrıch enth“
bzw „Went“ 34) der „den Sohnen des verstorbenen Herrn Henriıkes des
Wendes“ 42) gesprochen WITd, ebenso VO  - der Herforder Abtissin „Ludgard“,
„Liutgard“ (beıde 43) der VO „Lutgard“ 53) DIie Schildescher Stiftsgrun-
derın Marcsvıdıs hat wohl kaum, selbst ın der zıtierten Quelle N1IC. „MaresvvIı1dıs"
geheißen Bedawuerlich Ind daruber hinaus Druckfehler, Wenn S1e
zentralen Stellen passlıeren, Wenn gesagt WITd, der Name „Jolenbeke  6 sSe1 1ın
einer Urkunde OS 111 aQus dem Jahr 939, anstiatt 993, finden S21 Wenngleıch
das atum 1M weıteren uch korrekt genannt 1st, WwITrd der historisch interessierte
Laıle dadurch fraglos verunsıchert. Die Transkription des Landtagsprotokolls VO

1535 (3) beinhaltet Wal keine wesentlichen, ber dennoch viele Lesefehler
Solche zeigen ıch uch anderen Stellen WIrd beıisplelsweise auf 197 fur
das abgekurzte Wort Ablösungscapıtal ‚Abzug‘“ gelesen Bel den Yormalıa, dem
nmerkungsapparat wWw1e der Bibliographie, ware eın wenıg Professionalıta
wunschenswert gewesen, un WarTr N1C 1U hinsichtlich der (Grestaltung, sondern
uch bezuglich der notwendiıgen Vollstandıgkeıt der Angaben Wıe oft fehlen N1ıC
bel den ubnoten dıe Seitenangaben fur die enutzten Quelleneditionen, Mono-
graphiıen und uIisatze Zıitate erwelsen sıiıch vereıinzelt als ungeNau. DiIie Namen der
Jollenbecker Bauern, NU: eın e1isple. NENNEN, SINd aQus dem Ravensberger
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ar n1ıC. korrekt wiedergegeben worden 77£.) Selbst dıe Wiederholung
eines Zaitats auf der vorhergehenden e1lte erfolgt NIC fehlerfre1ı 94 £.) Die
Liıteratur spilegelt angesichts eines elatıv kleinen un! chnell überschauenden
Raumes N1ıC den aktuellen Forschungsstand wıder. DıIie zahlreichen Abbildungen
ınd 1n erege passend ausgewahlt un! plazıer worden. och g1bt uch hiler
Ausnahmen. SO wird ZU eisple. auf 120 das Kapitel uber „Die ufhebung des
St1ifts Schil  esche 1810“ VO einer Skizze des Stiftes 1350 begleıtet, c1e diıeser
Stelle Nn1ıC Nur selbst unangebracht ıst, sondern die historische ealhta jener e1ıt
fehlerhaft wiederg1ibt un! alsche Vorstellungen erweckt

IDIies 1ınd leider dıe indrucke, die ıch aus fachhistorischer Perspektive be1l der
Lekture des Buches aufdrangen ıngegen wIird der 1ın un! Jollenbeck
ansässıge Leser womöglıch einem gänzlic anderen Urteil kommen. Denn 1ın der
'Tat ist dem and uhrmanns zuzubillıgen, daß dıe Geschichte Jollenbecks
verlebendigt hat. 1ele Platze, Straßen, ofe und Namen duürften nunmehr ıne
NEUC, vielleicht uch großere Bedeutung erhalten en der anders
spatestens Jetz' 1ıne historische Dimension besıtzen. er der Geschichte
se1ines Stadtteils interessierte Burger Jollenbecks wIird sıch VO  - dem „Heiımat-
buch“ alleın aufgrund des reichhaltıgen Bıldangebotes angesprochen fuhlen

Ulrich Andermann

Die estande des Nordrhein-Westfalischen Staatsarchıvs Muüunster, Kurzübersıcht
(Veroffentlıchungen der Staatlıchen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen,
e1. B, Heft 1 9 Auflage, Selbstverlag des Nordrhein-Westfalischen aatsar-
chıvs Munster, Munster 1990, 504

Mıt d1esem and lıegt ın zeıitlıc angeMeESSCHNECIN Abstand fruheren ahnlıchen
Veroffentliıchungen cdiıeser Art iıne aussagefähige, benutzerfreundliche Kurzdar-
stellung des gesamten Archivbestandes VOT

DiIie Kirchenaufsicht des Staates schlug sich bekanntlich ın fruheren Jahrhun-
derten ın en un! Urkunden nleder, die eute 1ın den staatlıchen Archiven
verwahrt werden. Zu enlllnell ind dazu VO  m em die estande der bDıs 1815
bestehenden Einzelterritorien, für diıe Folgezeıt VOT em ın den Registraturen des
Oberprasıdenten, der Bezirksregierungen un: der adt- und andkreıise Wenn
diese dıe ırche un ihre Gemeilnden betreffenden en uch insgesamt NUuUTr

einen geringen e1l des Gesamtbestandes des Archıvs ausmachen, sSınd S1e
gleichwohl werTritVOo. weil sS1e ın vielen Fallen diıe ortliıchen Archiıvbestande
wesentlich erganzen konnen. Fur die Kirchengemeinden des Regilerungsbezirks
Detmold gilt allerdings, daß die en der Bezirksreglierung fruher Minden) un:!
der ihr nächgeordneten Gebietskörperschaften eute 1m Staatsarchiv Detmold
lagern un! er N1C 1 hiler besprochenen Munsteraner Bestandsverzeichnıis
gefunden werden konnen. Zeachten 1st, da ß dıe staatsbehordliche UIS1IC. uber
die ereine un! Einrichtungen karıtatıver Art WIC.  ıge Eınzelakten hinterließ, A1e
ZU. groößten e1l VO  - der Forschung noch N1ıCcC au:  tet worden ınd. Dajl}
staatlıche w1e Parteidienststellen und -organısatiıonen au:  N der e1t VO.  . 1933 bıs
1945 erhe  ıcher erluste doch 1ın gew1ssem ang ktenmaterıal hinter-
lassen aben, wIrd besonders dıe Kirchengemeinden interessleren, dıe damals 1n
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